
Zeitschrift: Mitteilungsblatt für die Schweizer im Fürstentum Liechtenstein

Herausgeber: Schweizer-Verein im Fürstentum Liechtenstein

Band: - (1979)

Heft: 1

Rubrik: Thronrede S.D. des Landesfürsten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3

THRONREDE S.D, DES LANDESFÜRSTEN

Mit seiner traditionellen Thronrede hat S.D. Fürst
Franz Josef II. von Liechtenstein am 28. März 1979
den zweiten Abschnitt der vierjährigen Sessionsperiode

des amtierenden Landtages eröffnet. Wir
veröffentlichen nachstehend die Ausführungen S.D. des
Landesfürsten, der einmal mehr zu aktuellen Fragen
der liechtensteinischen Landespolitik Stellung
genommen hat:
"Sehr geehrte Herren Abgeordnete. Für den einzelnen Menschen
wie auch für die menschliche Gesellschaft gilt, dass ein
Stehenbleiben in der Entwicklung einen Schritt zurück
bedeutet. Dies sollten wir uns immer vor Augen halten.
In den letzten Jahrzehnten
erlebten wir eine überraschende
wirtschaftliche Entwicklung
unseres Landes zu einem der
relativ höchstentwickelten
Industriestaaten. Diesen Aufstieg
verdanken wir in erster Linie
allgemein positiven wirtschaftlichen

Voraussetzungen, aber
auch dem Arbeitseifer und der
Intelligenz des einzelnen
sowie dem Verständnis der
Allgemeinheit. Die Mittel, welche
diese Entwicklung direkt und
indirekt positiv beeinflus-
sten, verdanken wir zu einem
grossen Teil unserem
Dienstleistungsgewerbe. Unser
Gesellschaftswesen brachte Geld
ins Land, welches in direkter
Weise dem Aufbau diente und
indirekt durch die Ermöglichung
niederer Steuern das Wachstum
förderte.
Dem Staat obliegt es, ein gesundes Gesellschaftswesen zu
erhalten. Dies bedingt eine Novellierung unseres Gesellschaftsrechtes.

Wie ich zu meiner aufrichtigen Freude höre, sind
die Vorarbeiten soweit gediehen, dass bis zum Sonmer dieses
Jahres dem Landtag entsprechende Gesetzesvorlagen unterbreitet

werden können.
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Eine gesunde Wirtschaft fusst auch auf einem gesunden sozialen
Klima. Ohne Zweifel ist ein gerechtes Steuersystem dafür eine
Voraussetzung. Wie ich schon seit langem betonte, muss das
System der Erwerbssteuer durch die allgemeine Einkommenssteuer
ersetzt werden. Es ist zu begrüssen, dass in diesem Bereich
die notwendigen Schritte getan werden. Was die Einkommenssteuer

betrifft, möchte ich noch einmal betonen, dass nicht
durch unverantwortlich hohe Steuern auf grössere Einkommen in
unserem Lande eine Art Ausgleich der Einkommen herbeigeführt
werden soll. Auch das neue Steuersystem soll leistungsfreundlich

bleiben, aber trotzdem die unterschiedliche wirtschaftliche
Kraft der einzelnen Steuerträger berücksichtigen.

Wenn wir von wirtschaftlichen Fragen sprechen, so darf das
Währungsabkommen mit der Schweiz nicht unerwähnt bleiben. Im
Jahre 1924 hat Liechtenstein den Schweizer Franken autonom
als Landeswährung eingeführt. Nur auf die Frankenwährung
gestützt konnte der grosse Aufschwung unserer Wirtschaft kantien.
Ich glaube, wir betrachten es alle als eine selbstverständliche

Loyalität gegenüber der Schweiz, wenn die Beziehungen
auf diesem Gebiete durch einen Währungsvertrag geregelt werden.

Vergessen wir nicht, dass unser Budget und damit Ausgaben für
soziale und kulturelle Belange in bedeutendem Masse durch
Gesellschaftssteuern gedeckt werden. Erinnern wir uns, dass
der Auftrag zur Volkswohlfahrt in unserer Verfassung verankert
ist, ein Auftrag, der sich nicht auf wirtschaftliche und
soziale Fragen beschränkt, sondern darüber hinaus kulturelle
und geistige Bereiche erfasst. Ich freue mich, feststellen zu
können, dass in unserem Lande in umfassender Weise diesem
Auftrag nachgelebt wird. So können wir durch eine reiche Palette
kultureller und sportlicher Institutionen, vor allem in der
Form von Vereinen, alt und jung dienen. Auch auf religiösem
Gebiet wird zu meiner aufrichtigen Genugtuung den Menschen in
mannigfacher Weise die Möglichkeit gegeben, sich weiter zu
bilden und an sich zu arbeiten. Ich glaube, man kann so
wirkungsvoll, vor allem dem bewussten und unbewussten Verlangen
der Jugend entgegenkommen, ihr für Seele, Geist und Körper
Nahrung und Beschäftigung geben. Dies ist bestimmt der beste
Schutz für unsere Jugend.

Der Spruch "Der Mensch lebt nicht von Brot allein" gilt nicht
nur für den Einzelnen, sondern auch für ein Volk. Seien wir
uns klar, dass das Staatsbewusstsein die Nahrung ist für die
Existenz des Staates. Dieses Bewusstsein muss herangebildet
und gepflegt werden und sein Bestehen ergibt sich, indem man
ihm nachlebt. Ein Zeichen dafür ist unser Beitritt zum Euro-
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parat. Unser Land hat so die Möglichkeit, mitzuarbeiten und
das Werden eines Europas mitzuerleben, das nicht nur ein leerer
Name bleibt.
In diesem Europa leben viele Völker. Manche von ihnen haben
uns ihre Bürger gesandt, welche am wirtschaftlichen Bau
unseres Landes mitarbeiten. Seien wir uns bewusst, dass wir ohne
sie nicht mehr existieren können. Wann wir Familien, welche
bereits lange bei uns leben, einbürgern, so ist das daher keine

Gnade, sondern ein Akt der Klugheit und selbstverständlicher
Anständigkeit. Der Kreis der Gemeindebürger, welcher noch

in seiner Heimatgemeinde lebt kann die Augen davor nicht ver-
schliessen, dass er Verpflichtungen hat gegenüber seinen
auswärtigen Gemeindebürgern, den übrigen Landesbürgern und Europa.

Ich war und bin ein Optimist und glaube, dass auch in Zukunft
die Tüchtigkeit und Klugheit der Liechtensteiner unser Land
mit Gottes Hilfe durch alle Schwierigkeiten glücklich
durchsteuern wird. Eine Voraussetzung ist es natürlich, dass in
wichtigen Fragen die Bürger Einigkeit beachten.

Ich möchte nun Ihnen, meine Herren Abgeordneten, für die
diesjährige Sessionsperiode des Landtages Gottes Segen und
Beistand wünschen und erkläre hiermit die diesjährige Landtagsperiode

für eröffnet".

************

DAS WIRD DER BISHER GRÖSSTE BAZAR IN LIECHTENSTEIN

Mit Beteiligung der Schweizer-Vereins im Fürstentum
Liechtenstein.
Zugunsten des Heilpädagogischen Zentrums wird vcm 26./27. Mai
1979 der bislang wohl grösste Bazar Liechtensteins im Schaaner
Resch durchgeführt. Sämtliche Frauenvereine des Landes,
zahlreiche weitere Vereine, auch der Schweizer-Verein in Liechtenstein,

werden sich aktiv an diesem Bazar beteiligen. Der Reinerlös

fliesst ausschliesslich dem im Ausbau befindlichen
Heilpädagogischen Zentrum zu. Wir rufen unsere Mitglieder, Freund
und Gönner, zu recht tatkräftiger Mithilfe herzlich auf.
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